
Ausgezeichnet…

Kristallographen ehren W. Saenger

In Anerkennung seines Lebenswerkes
auf dem Gebiet der Kristallstrukturana-
lyse biologischer Makromolek�le und
der Aufkl�rung der ihnen zugrunde lie-
genden chemischen Prinzipien hat die
Deutsche Gesellschaft f�r Kristallogra-

phie Wolfram Sa-
enger (Freie Uni-
versit�t Berlin) mit
der Carl-Hermann-
Medaille ausge-
zeichnet. Saengers
Arbeiten umfassen
Wasserstoffbr�-
ckenbindungen,
Cyclodextrin-Ein-
schlussverbindun-
gen, Enzyme, Nuc-
leins�uren, Protei-
ne, sowie die Pho-

tosynthese. 2000 erschien sein Aufsatz
�ber den Tetracyclin-Repressor als Mus-
terbeispiel f�r einen biologischen Schal-
ter in der Angewandten Chemie.[1]

Saenger promovierte 1965 bei F.
Cramer in Darmstadt �ber die Kinetik
von Cyclodextrin-Einschlussverbindun-
gen, ging anschließend als Postdoc zu
J. Z. Gougoutas an die Harvard Univer-
sity (USA) und arbeitete dann am Max-
Planck-Institut f�r Experimentelle Me-
dizin in G>ttingen. Er habilitierte sich
1971. 1981 wurde er zum Professor am
Institut f�r Kristallographie der Freien
Universit�t Berlin berufen. Saenger
war von 1994 bis 2003 Mitglied des Ku-
ratoriums der Angewandten Chemie.

Novartis-Preis f�r R. Micura

F�r seine Arbeiten zur Chemie modifi-
zierter RNA, insbesondere der riboso-
malen Translation und der RNA-Fal-
tung, wurde RonaldMicura (Universit�t

Innsbruck) mit dem
Novartis-Preis 2003
f�r Chemie ausge-
zeichnet. Micura
studierte Chemie
an der Universit�t
Linz und promo-
vierte dort 1995
bei K. Grubmayr
�ber Modellverbin-
dungen f�r Chro-
mophor-Protein-
Wechselwirkungen.

Daf�r wurde er mit einem Preis der Ge-
sellschaft Csterreichischer Chemiker
ausgezeichnet. Anschließend begann er
als Postdoc bei Albert Eschenmoser zu-
n�chst an der ETH Z�rich, sp�ter am
Scripps Research Institute in La Jolla
(Kalifornien) seine Arbeiten �ber
RNA. Ende 2000 kehrte er nach Cster-
reich zur�ck, um sich an der Universit�t
Innsbruck zu habilitieren (2002). Seit
2004 hat er dort eine Professur f�r Orga-
nische Chemie inne.

Forschungsschwerpunkt der Ar-
beitsgruppe von R. Micura ist die Che-
mische Biologie von Nucleins�uren, ins-
besondere die Synthese chemisch modi-
fizierter RNA als Werkzeug f�r Unter-
suchungen zum Einfluss nat�rlicher
und nicht nat�rlicher modifizierter Nuc-
leotide auf die Struktur und Funktion
von RNA. 2002 ver>ffentlichte er ein
Highlight in der Angewandten Chemie
�ber kurze interferierende RNA und
ihre chemische Synthese, vor kurzem er-
schien eine Zuschrift �ber „Triggering
of RNA secondary structures by a fun-
ctionalized nucleobase“.[2]

J. S. Miller erh�lt Utah Award der
ACS

Aufgrund seiner Erfolge bei der Ent-
wicklung, Charakterisierung und An-
wendung neuer ferromagnetischer Ma-
terialien[3a,b] sowie der Untersuchung
ungew>hnlicher Kohlenstoff-Kohlen-
stoff-Bindungen[3c] wird Joel S. Miller

(University of Utah, Salt Lake City)
mit dem Utah Award der ACS Utah
and Salt Lake Sections ausgezeichnet.
In seiner Arbeitsgruppe wurden
sowohl der erste organische Magnet
�berhaupt als auch der erste, der ober-
halb von Raumtemperatur arbeitet, syn-
thetisiert.

Miller studierte an der Wayne State
University in Detroit (MI, USA) und
promovierte 1971 an der University of
California in Los
Angeles. 1972 war
er Postdoc an der
Stanford Universi-
ty. Anschließend
arbeitete er am
Xerox Webster Re-
search Center und
ab 1978 in der For-
schung der Occi-
dental Research
Corporation. Von
1983 bis 1993 war
er Leiter der zen-
tralen Festk>rperforschung bei
DuPont. Gastprofessuren f�hrten ihn
unter anderem an die TU M�nchen,
das Weizmann-Institut (Rehovot,
Israel) und die UniversitI Paris-Sud.
Seit 1993 ist Miller Professor f�r
Chemie an der University of Utah.
Miller ist Mitglied der Redaktionsbeir�-
te von Chemistry – A European Journal
undAdvancedMaterials. Zusammenmit
Marc Drillon (Straßburg) gab er das
vierb�ndige Werk „Magnetism: Mo-
lecules to Materials“ heraus (Wiley-
VCH, 2002).
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